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Fachspezifische Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang „Bildungswissenschaften des Primar- 
und Elementarbereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

 Der Fachbereichsrat des Fachbereichs 12 (Erzie-
hungs- und Bildungswissenschaften) hat am 21. Juni 
2011 gemäß § 87 Absatz 1 Nummer 2 des Bremischen 
Hochschulgesetzes (BremHG) i. V. m. § 62 BremHG in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 9. Mai 2007 
(Brem.GBl. S. 339), zuletzt geändert durch Artikel 8 
des Gesetzes vom 22. Juni 2010 (Brem.GBl. S. 375) fol-
gende Prüfungsordnung beschlossen: 

 Diese fachspezifische Prüfungsordnung gilt in Ver-
bindung mit dem Allgemeinen Teil der Prüfungsord-
nung für Bachelorstudiengänge der Universität Bre-
men vom 27. Januar 2010 in der jeweils gültigen Fas-
sung.

 Die festgelegte Fächerkombination für den Schwer-
punkt „Elementarpädagogik“ ist § 8 dieser Ordnung 
zu entnehmen.

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 (1) Für den erfolgreichen Abschluss des Bachelor-
studiengangs „Bildungswissenschaften des Primar- 
und Elementarbereichs“ sind insgesamt 180 Leistungs-
punkte (Creditpoints = CP) nach dem European Credit 
Transfer System zu erwerben. Dies entspricht einer 
Regelstudienzeit von 6 Fachsemestern. 

 (2) Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird 
der Abschlussgrad 

Bachelor of Arts
(abgekürzt: B. A.)

verliehen.

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Das Studium besteht aus drei Studienfächern, 
erziehungswissenschaftlichen und praktischen Antei-

len, Schlüsselqualifikationen und dem Studienbereich 
„Heterogenität“. Fachwissenschaftliche Anteile der 
Studienfächer und dazugehörige Fachdidaktiken in 
den zwei großen und dem kleinen Fach werden wie 
folgt studiert:

 –   zwei große Fächer im Umfang von gesamt je 51 CP 
(gegliedert in je 39 CP Fachwissenschaften und 
je 12 CP Fachdidaktik). 

 –   ein kleines Fach im Umfang von 15 CP Fachwis-
senschaften und 9 CP Fachdidaktik.

Des Weiteren sind die folgenden Studienanteile zu be-
legen: 

 –   die Bachelorarbeit im Umfang von 12 CP sowie 

 –  der Bereich Erziehungswissenschaft mit 

   •   den Erziehungswissenschaften im Umfang von 
27 CP und ein darin eingebundenes Orientie-
rungspraktikum im Umfang von weiteren 6 CP 
sowie 

   •  Schlüsselqualifikationen im Umfang von 9 CP, 
davon sind 6 CP zum Thema „Umgang mit 
Heterogenität“ zu absolvieren und 3 CP ste-
hen für Schlüsselqualifikationen zur freien 
Wahl der Studierenden, wobei die Fächer 
hierzu Empfehlungen aussprechen können.

 (2) Das Studium umfasst Module gemäß den Rege-
lungen in den fachspezifischen Anlagen 1 zur Prüfungs-
ordnung für den Bachelorstudiengang „Bildungswis-
senschaften des Primar- und Elementarbereichs“.

 (3) Die im Studienplan vorgesehenen Pflicht-, Wahl- 
und Wahlpflichtmodule werden mindestens im jährli-
chen Turnus angeboten. 

 (4) Die fachspezifische Anlage 1 regelt in § 2 Absatz 1, 
in welcher Sprache Lehrveranstaltungen gehalten 
werden. 

 (5) Die den Modulen jeweils zugeordneten Lehrver-
anstaltungen werden in den Modulbeschreibungen 
ausgewiesen. Im Wahlbereich können weitere Lehr-
veranstaltungen den Modulen zugeordnet werden. 
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Die Inhalte und Ziele, auf die sich die Prüfungen im 
Einzelnen beziehen, sind in den Modulbeschreibun-
gen festgelegt. 

 (6) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
AT BPO durchgeführt. Die fachspezifische Anlage 1 
regelt in § 2 Absatz 2, ob weitere Lehrveranstaltungs-
formen vorgesehen sind. 

 (7) Sind Wahlmodule vorgesehen, regelt die fach-
spezifische Anlage 1 in § 2 Absatz 3 wie viele Wahlm-
odule gemäß § 5 Absatz 3 AT BPO in die Bachelorprü-
fung einfließen. 

 (8) Es werden die folgenden obligatorischen Prakti-
ka durchgeführt: 

 –   Ein Orientierungspraktikum im Umfang von 6 CP, 
das in die Erziehungswissenschaften eingebun-
den ist.

 –   Praxisorientierte Elemente in den beiden großen 
Fächern im Umfang von jeweils 3 CP.

Näheres regelt die Praktikumsordnung für schulprak-
tische Studien. 

 (9) Weitere fachspezifische Anforderungen regelt 
die fachspezifische Anlage 1 der jeweiligen Studienfä-
cher. 

 (10) Der Bachelorstudiengang „Bildungswissenschaf-
ten des Primar- und Elementarbereichs“ kann mit dem 
Schwerpunkt Elementarpädagogik studiert werden. 
Näheres regelt § 8.

§ 3

Prüfungen

 (1) Die fachspezifische Anlage 1 regelt in § 3 Absatz 1 
ob Prüfungen in weiteren als den in § 8 ff. AT BPO 
aufgeführten Formen durchgeführt werden. 

 (2) Die Wiederholung von Prüfungen kann in einer 
anderen als der ursprünglich durchgeführten Form er-
folgen. 

 (3) Bearbeitungsfristen und Umfang von Prüfungen 
werden den Studierenden zu Beginn des Moduls mit-
geteilt. Die fachspezifische Anlage 1, Tabelle 2 weist 
aus, ob Prüfungsvorleistungen erbracht werden müs-
sen. 

 (4) Prüfungen können in Form von Multiple Choice 
bzw. E-Klausuren durchgeführt werden. Näheres re-
gelt Anlage 3. 

 (5) Besteht eine Modulprüfung aus Teilprüfungen, 
so muss in der Regel jede Teilprüfung bestanden sein. 
Die fachspezifische Anlage 1 regelt in § 3 Absatz 2, ob 
abweichend von Satz 1 für einzelne Module das Kom-
pensationsprinzip gemäß § 5 Absatz 8 AT BPO ange-
wendet wird. 

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen

 Die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistun-
gen erfolgt gemäß § 22 AT BPO in der jeweils gültigen 
Fassung. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzung für Module

 Die fachspezifische Anlage 1 regelt in § 5, ob die 
Anmeldung zu einigen Modulen von weiteren Zulas-
sungsvoraussetzungen abhängig ist. 

§ 6

Modul Bachelorarbeit (und Kolloquium)

 (1) Für die Bachelorarbeit werden 12 CP vergeben. 
Für die Anmeldung zur Bachelorarbeit kann eine Min-
destanzahl an CP bzw. der erfolgreiche Abschluss be-
stimmter Module vorausgesetzt werden. Näheres re-
gelt die fachspezifische Anlage 1 in § 6 Absatz 1. 

 (2) Die fachspezifische Anlage 1 regelt in § 6 Absatz 2 
die Bearbeitungszeit sowie die maximal mögliche Ver-
längerungszeit der Bachelorarbeit.

 (3) Ob die Bachelorarbeit als Einzelarbeit oder als 
Gruppenarbeit erstellt werden kann, regelt die fach-
spezifische Anlage 1 in § 6 Absatz 3 und legt ggf. die 
maximal zulässige Gruppengröße fest.

 (4) Die fachspezifische Anlage 1 regelt in § 6 Absatz 4, 
ob ein Kolloquium zur Bachelorarbeit stattfindet. Für 
Bachelorarbeit und Kolloquium wird eine gemeinsame 
Note gebildet. Die fachspezifische Prüfungsordnung 
regelt, mit welcher Gewichtung die Bachelorarbeit 
und mit welcher Gewichtung das Kolloquium in die 
gemeinsame Note einfließen. 

 (5) Die Bachelorarbeit kann in deutscher oder engli-
scher Sprache angefertigt werden. Der Prüfungsaus-
schuss kann auf Antrag andere Sprachen zulassen, 
sofern die Betreuung und Bewertung gewährleistet ist. 
Abweichende Regelungen können in der fachspezifi-
schen Anlage 1 in § 6 Absatz 5 festgelegt werden. 

 (6) Die Bachelorarbeit kann in einem der beiden 
großen Fächer oder in Erziehungswissenschaften ge-
schrieben werden. 

§ 7

Gesamtnote der Bachelorprüfung

 Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird aus den 
für die Studienfächer bzw. den Studienanteil Erzie-
hungswissenschaft gebildeten Gesamtnoten, gewich-
tet mit den zugehörigen Leistungspunkten, gebildet. 
Die Bildung der Fachnoten wird in den Anlagen der 
einzelnen Studienfächer bzw. in der Anlage des Studi-
enanteils Erziehungswissenschaft geregelt. 

§ 8

Schwerpunkt Elementarpädagogik

 (1) Der Studiengang kann mit einem Schwerpunkt 
Elementarpädagogik studiert werden, der insgesamt 
60 CP umfasst. In jedem der gewählten Fächer sowie 
im Bereich Erziehungswissenschaft sind dann elemen-
tarpädagogische Anteile zu belegen.

 (2) Voraussetzung zur Belegung des Schwerpunkts 
Elementarpädagogik sind die folgenden Fächerkom-
binationen:

 a)  Deutsch (großes Fach), Interdisziplinäre  Sach-
bildung/Sachunterricht (großes Fach), Elemen-
tarmathematik (kleines Fach) oder

 b)  Elementarmathematik (großes Fach), Interdis-
ziplinäre Sachbildung/Sachunterricht (großes 
Fach), Deutsch (kleines Fach).

 (3) Die Bachelorarbeit muss einen Bezug zur Ele-
mentarpädagogik aufweisen.

 (4) Sind alle Module des Schwerpunkts Elementar-
pädagogik bzw. Module mit elementarpädagogischem 
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Anteil im Umfang von 60 CP mit Erfolg bestanden, 
wird im Zeugnis der Schwerpunkt Elementarpädago-
gik ausgewiesen.

§ 9

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese Prüfungsordnung tritt nach der Genehmigung 
durch den Rektor am 1. Oktober 2011 in Kraft und gilt 
für alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 
2011/12 erstmals im Bachelorstudiengang „Bildungs-
wissenschaften des Primar- und Elementarbereichs“ 
an der Universität Bremen immatrikuliert wurden. Sie 
wird im Amtsblatt der Freien Hansestadt Bremen ver-
öffentlicht.

 Genehmigt, Bremen, den 8. August 2011

Der Rektor der
Universität Bremen

Anlagen:

Anlage 1:  Fachspezifische Regelungen der Fächer

 1.1 Deutsch

 1.2 Elementarmathematik

 1.3 Inklusive Pädagogik

 1.4 Interdisziplinärer Sachunterricht

 1.5 English-Speaking Cultures/Englisch

 1.6 Kunst-Medien-Ästhetische Bildung

 1.7 Religionspädagogik

 1.8 Musikpädagogik

Anlage 2:  Prüfungsanforderungen des Bereichs 
Erzie h  ungswissenschaft 

Anlage 3:  Durchführung von Prüfungen im Antwort-
Wahl-Verfahren und zur Durchführung 
von Prüfungen als „E-Klausuren“

Anlage 1.1

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elemen-

tarbereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

Regelungen für das Fach Deutsch inkl. der fachdidak-
tischen Anteile, beschlossen vom Fachbereichsrat des 
Fachbereichs 10 (Sprach- und Literaturwissenschaf-
ten) am 26. Januar 2011

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad 
werden in der fachspezifischen Prüfungsordnung für 
den Bachelorstudiengang „Bildungswissenschaften 
des Primar- und Elementarbereichs“ geregelt. 

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Lehrveranstaltungen im Pflicht- und im Wahl-
pflichtbereich werden in deutscher Sprache gehalten. 

 (2) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
des Allgemeinen Teils der Bachelorprüfungsordnun-
gen der Universität Bremen (AT BPO) durchgeführt.

§ 3

Prüfungen

 (1) Die von dieser Ordnung vorgesehenen Prüfungs-
formen entsprechen den Regelungen der §§ 8 und 9 
des AT BPO, konkretisieren und erweitern diese aber 
zum Teil, so dass sie hier noch einmal komplett aufge-
führt werden:

 a)  Klausur mit einer Dauer von 45, 60 oder 90 Mi-
nuten. Alle Klausuren können ggf. auch als Mul-
tiple-Choice- bzw. E-Klausuren (s. Anlage 3) 
durchgeführt werden.

 b)  Mündliche Prüfung, als Einzelprüfung mit einer 
Dauer von 15 bis 30 Minuten. Wenn Gruppen-
prüfungen für das betreffende Modul geeignet 
sind, können diese mit einer Gesamtdauer, die 
für jeden an der Prüfung teilnehmenden Prüfling 
anteilig etwa 15 Minuten Prüfungsdauer erge-
ben, durchgeführt werden.

 c)  Schriftliche Hausarbeit mit einem Umfang, der 
von den laut Modulbeschreibung zugrunde ge-
legten Arbeitsstunden wie folgt abhängt:

   I.  100 oder mehr Arbeitsstunden: 30.000 bis 
40.000 Zeichen (ohne Leerzeichen): große 
Hausarbeit,

   II.  60 bis 99 Arbeitsstunden: 20.000 bis 30.000 
Zeichen (ohne Leerzeichen): mittlere Haus-
arbeit,

   III.  40 bis 59 Arbeitsstunden: 15.000 bis 25.000 
Zeichen (ohne Leerzeichen): kleine Hausar-
beit.

   IV.  Die Arbeit ist als ausgedrucktes Exemplar 
und als Datei (in einem üblichen Format) 
einzureichen.

 d)  Präsentationsleistung, bestehend aus einer 
mündlichen, im Regelfall medial gestützten Prä-
sentation in der Lehrveranstaltung, der schriftli-
chen Dokumentation des Präsentierten und ei-
ner kleinen schriftlichen Ausarbeitung im Um-
fang von bis zu 12.000 Zeichen (ohne Leerzei-
chen).

 e)  Lerntagebuch, bestehend aus einer Sammlung 
von i. d. R. schriftlichen Unterlagen, die eine in-
dividuelle gegenstandsbezogene Lernentwick-
lung dokumentieren.

 f)   Portfolio, bestehend aus einer Sammlung von 
projekt- oder gegenstandsbezogenen schriftli-
chen Dokumenten oder anderen medialen Pro-
dukten im Sinne einer Leistungsmappe, die ei-
nen individuellen Lernprozess dokumentiert und 
reflektiert.

 g)  Praxisbericht, bestehend aus einer Planungs-
skizze für ein Praxisvorhaben, der Dokumentati-
on dieses Vorhabens und seiner Reflexion.

 h)  Empirische Studie als besondere Form der Haus-
arbeit, die eine schul- oder unterrichtsbezogene 
Fragestellung oder Hypothese empirisch unter-
sucht.

 i)   Literarisch-ästhetisches Produkt, bestehend aus 
einem entsprechenden Produkt (etwa einem Bil-
derbuch, einem Hörspiel usw.) oder seiner Doku-
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mentation (etwa im Fall einer Inszenierung) und 
einer didaktischen Analyse.

 j)   Studienleistungen werden studienbegleitend, 
im Rahmen der Lehrveranstaltungen, erbracht. 
Regelmäßige und aktive Mitarbeit in den Lehr-
veranstaltungen ist deshalb immer Teil der Stu-
dienleistung. Die konkreten Formen von ggf. 
darüber hinaus vorgesehenen weiteren Teilen 
der einzelnen Studienleistungen – wie Sitzungs-
vorbereitung, Kurzreferat, Kurzpräsentation, 
Protokoll, didaktisches Probehandeln und Ver-
gleichbares – werden zu Beginn der Lehrveran-
staltungen bekannt gegeben oder vereinbart. 

Der Prüfungsausschuss kann im Einzelfall auf Antrag 
einer Prüferin/eines Prüfers weitere Prüfungsformen 
zulassen

 (2) Das Kompensationsprinzip wird nicht angewen-
det.

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 Die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß den Regelungen der Prüfungs-
ordnung. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen

 Es gelten die folgenden Zulassungsvoraussetzun-
gen für Module: 

 Der erfolgreiche Abschluss des Moduls GR1 ist Vor-
aussetzung für die Belegung der Module GR2, GR3 
bzw. GR3k, GR4 bzw. GR4k und GR5.

§ 6

Modul Bachelorarbeit

 (1) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit im Fach 
Deutsch (einschließlich Fachdidaktik Deutsch) ist der 
Erwerb von mindestens 27 CP im Fach Deutsch (ein-
schließlich Fachdidaktik Deutsch) nachzuweisen. 

 (2) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit be-
trägt 12 Wochen. Auf begründeten Antrag an den Prü-
fungsausschuss kann die Bearbeitungszeit für die Ba-
chelorarbeit einmal um maximal 3 Wochen verlängert 
werden. 

 (3) Die Bachelorarbeit wird als Einzelarbeit ange-
fertigt und eingereicht. Teile der Bachelorarbeit, die in 
Projekt- oder Gruppenarbeit entstanden sind, sind 
entsprechend auszuweisen.

 (4) Es findet kein Kolloquium zur Bachelorarbeit statt. 

 (5) Die Bachelorarbeit wird in deutscher Sprache 
angefertigt.

 (6) Zur Erstellung der Bachelorarbeit wird ein Be-
gleitseminar im Umfang von 3 CP angeboten, dessen 
Besuch dringend empfohlen wird. Die 3 CP werden als 
Schlüsselqualifikationen (nach § 2 der fachspezifi-
schen Prüfungsordnung) angeboten.

 (7) Die Bachelorarbeit hat einen Umfang von min-
destens 50.000 Zeichen (ohne Leerzeichen) und höchs-
tens 100.000 Zeichen (ohne Leerzeichen).

 (8) Erstprüferin/Erstprüfer der Bachelorarbeit ist die 
Betreuerin/der Betreuer der Arbeit. Betreuerinnen/
Betreuer von Bachelorarbeiten können nur regelmä-
ßig und eigenverantwortlich im Studiengang oder im 
Zweifach-BA Germanistik/Deutsch lehrende promo-
vierte Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter der Universität 
Bremen sein. Zweitprüferinnen/Zweitprüfer von Ba-
chelorarbeiten sind in der Regel ebenfalls Personen 
aus diesem Kreis. In Einzelfällen kann der Prüfungsaus-
schuss auf einen begründeten Antrag hin aber auch 
fachlich qualifizierte und promovierte Wissenschaft-
lerinnen/Wissenschaftler, die nicht Mitglieder der Uni-
versität Bremen sind, oder fachlich qualifizierte, nicht 
promovierte Mitglieder der Universität Bremen, die 
regelmäßig und eigenverantwortlich im Studiengang 
lehren, als Prüferinnen/Prüfer zulassen.

 (9) Die Bachelorarbeit ist als ausgedrucktes Exem-
plar und als Datei (in einem üblichen Format) einzu-
reichen.

§ 7

Gesamtnote des Studienfaches

 Die Gesamtnote für das Studienfach wird aus den 
mit Leistungspunkten gewichteten Noten der Module 
gebildet, in denen benotete Prüfungen abgelegt wer-
den. 

§ 8

Schwerpunkt Elementarpädagogik

 (1) Für den Schwerpunkt Elementarpädagogik sind 
im großen Fach Deutsch das Modul FDD2 in der Vari-
ante E verpflichtend zu absolvieren und – falls die Ba-
chelorarbeit im Fach Deutsch angefertigt wird – auch 
das Modul Bachelorarbeit. Im kleinen Fach Deutsch ist 
das Modul FDD2k in der Variante E verpflichtend zu 
absolvieren.

 (2) In den Modulen GR1, GR3 bzw. GR3k, GR4 bzw. 
GR4k und FDD1 werden jeweils Veranstaltungen aus-
gewiesen, die (auch) auf den Schwerpunkt Elementar-
bereich bezogen sind.

§ 9

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese fachspezifische Anlage 1.1 – Deutsch zur Prü-
fungsordnung „Bildungswissenschaften des Primar- 
und Elementarbereich“ tritt nach der Genehmigung

der Prüfungsordnung durch den Rektor am 1. Oktober 
2011 in Kraft und gilt für alle Studierenden, die ab 
dem Wintersemester 2011/12 erstmals im Bachelorstu-
diengang „Bildungswissenschaften des Primar- und 
Elementarbereichs“ an der Universität Bremen imma-
trikuliert wurden. Sie wird im Amtsblatt der Freien 
Hansestadt Bremen veröffentlicht.
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Anlage 1.2

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elementar-

bereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

Regelungen für das Fach Elementarmathematik inkl. 
der fachdidaktischen Anteile, beschlossen vom Fach-
bereichsrat des Fachbereichs 3 (Mathematik/Informa-
tik) am 9. Februar 2011

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad 
werden in der Prüfungsordnung „Bildungswissen-
schaften des Primar- und Elementarbereichs“ gere-
gelt. 

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich werden 
in deutscher Sprache gehalten. Lehrveranstaltungen 
im Wahlpflicht- oder Wahlbereich können in deutscher 
oder englischer Sprache gehalten werden. 

 (2) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
des Allgemeinen Teils der Bachelorprüfungsordnun-
gen der Universität Bremen (AT BPO) durchgeführt. 
Darüber hinaus werden Lehrveranstaltungen in den 
folgenden Formen durchgeführt:

 –  Tutorium

§ 3

Prüfungen

 (1) Prüfungen werden in den Formen gemäß § 8 ff. 
AT BPO durchgeführt. Darüber hinaus können Prü-
fungen in den im Folgenden aufgeführten Formen er-
folgen:

 –  Gestaltung einer Seminarsitzung: 

    Eine Gestaltung einer Seminarsitzung umfasst 
die didaktische Aufbereitung eines Themas für 
die anderen Seminarteilnehmerinnen und -teil-
nehmer. Es kann zusätzlich eine schriftliche 
Ausarbeitung vorgesehen werden.

Der Prüfungsausschuss kann im Einzelfall auf Antrag 
einer Prüferin/eines Prüfers weitere Prüfungsformen 
zulassen.

 (2) Das Kompensationsprinzip wird in den Modulen 
EMDG1 und EMDG2 angewendet.

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 Die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß den Regelungen der Prüfungs-
ordnung. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen

 Es gelten die folgenden Zulassungsvoraussetzun-
gen für Module. 

 Der erfolgreiche ... ist Voraussetzung für
 Abschluss der Module:  die Belegung der Module 

 EM1   EL

 EM1 und EM2 EM3

 EM1 und EM2 EM4

§ 6

Modul Bachelorarbeit

 (1) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit ist der Er-
werb von mindestens 33 CP im entsprechenden Fach 
und in der Fachdidaktik insgesamt nachzuweisen. 

 (2) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit be-
trägt 12 Wochen. Auf begründeten Antrag an den Prü-
fungsausschuss kann die Bearbeitungszeit für die Ba-
chelorarbeit einmal um maximal 2 Wochen verlängert 
werden. 

 (3) Die Bachelorarbeit kann als Einzel- oder als 
Gruppenarbeit angefertigt werden. Die maximale 
Gruppengröße beträgt 3 Teilnehmerinnen/Teilnehmer. 

 (4) Es findet kein Kolloquium zur Bachelorarbeit 
statt.

§ 7

Gesamtnote des Studienfaches

 Die Gesamtnote für das Studienfach wird aus den 
mit Leistungspunkten gewichteten Noten der Module 
gebildet, in denen benotete Prüfungen abgelegt wer-
den. 

§ 8

Schwerpunkt Elementarpädagogik

 Für den Schwerpunkt Elementarpädagogik sind im 
großen Fach die Module MDG2-E und ELDG-E ver-
pflichtend, sowie MDG-A-E (falls die BA-Arbeit im 
Fach Elementarmathematik geschrieben wird). Wird 
Elementarmathematik als kleines Fach gewählt, muss 
das Modul MDG3-E belegt werden.

§ 9

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese fachspezifische Anlage 1.2 – Elementarma-
thematik zur Prüfungsordnung „Bildungswissenschaf-
ten des Primar- und Elementarbereichs“ tritt nach der 
Genehmigung der Prüfungsordnung durch den Rektor 
am 1. Oktober 2011 in Kraft und gilt für alle Studieren-
den, die ab dem Wintersemester 2011/12 erstmals im 
Bachelorstudiengang „Bildungswissenschaften des 
Primar- und Elementarbereichs“ an der Universität 
Bremen immatrikuliert wurden. Sie wird im Amtsblatt 
der Freien Hansestadt Bremen veröffentlicht. 
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Anlage 1.3

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elemen-

tarbereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

Regelungen für das Studienfach Inklusive Pädagogik, 
beschlossen vom Fachbereichsrat des Fachbereichs 12 
(Erziehungs- und Bildungswissenschaften) am 25. Mai 
2011

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad 
werden in der Prüfungsordnung „Bildungswissen-
schaften des Primar- und Elementarbereichs“ gere-
gelt. 

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich werden 
in deutscher Sprache gehalten. Lehrveranstaltungen 
im Wahlpflichtbereich können in deutscher oder eng-
lischer Sprache gehalten werden. 

 (2) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
des Allgemeinen Teils der Bachelorprüfungsordnun-
gen der Universität Bremen (AT BPO) durchgeführt. 
Darüber hinaus können Lehrveranstaltungen in der 
folgenden Form durchgeführt werden:

 –  Tutorium

 (3) Inklusive Pädagogik kann ausschließlich im Um-
fang eines großen Faches (51 CP) studiert werden.

 (4) Im Bereich Erziehungswissenschaft sind Leis-
tungen im Umfang von mindestens 8 CP zu erbringen, 
die spezifisch für Inklusive Pädagogik gekennzeichnet 
sind. 

§ 3

Prüfungen

 (1) Prüfungen werden in den Formen gemäß § 8 ff. 
AT BPO durchgeführt. Darüber hinaus können Prü-
fungen in den im Folgenden aufgeführten Formen er-
folgen: 

 a)  Empirische Erkundung mit schriftlicher Doku-
mentation: Die Studierenden führen selbststän-
dig eine empirische Erkundung in einem ausge-
wählten Praxisfeld durch. Die empirische Erkun-
dung wird forschungsmethodisch begründet und 
ausgewertet. 

 b)  Lerntagebuch: Ein Lerntagebuch spiegelt den 
kontinuierlichen Lernzuwachs sowie die Lehr-
Lern-Prozesse im Rahmen der Seminare eines 
Moduls wieder. 

 c)  Entwicklung didaktischer Materialien: Die Stu-
dierenden entwickeln eigenständig didaktische 
Materialien für den Einsatz im inklusiven Kon-
text und begründen diese theoriegeleitet. 

 d)  Ausstellung mit Präsentation und schriftlicher 
Dokumentation: Eine Ausstellung kann Resultat 
einer Erkundung, Exkursion oder vertiefenden 
Auseinandersetzung mit einem spezifischen 
Themengebiet sein. 

Der Prüfungsausschuss kann im Einzelfall auf Antrag 
einer Prüferin/eines Prüfers weitere Prüfungsformen 
zulassen

 (2) Das Kompensationsprinzip wird nicht angewen-
det.

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 Die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß den Regelungen der Prüfungs-
ordnung. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen

 Es sind keine Zulassungsvoraussetzungen für Mo-
dule festgelegt. 

§ 6

Modul Bachelorarbeit

 (1) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit ist der Er-
werb von mindestens 18 CP nachzuweisen. Die fol-
genden Module müssen erfolgreich bestanden sein: 

 –  Modul IP 1: Grundlagen IP (9 CP),

 –   Modul IP 2: Bezugswissenschaftliche Grundla-
gen (9 CP).

 (2) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit be-
trägt 12 Wochen. Auf begründeten Antrag an den Prü-
fungsausschuss kann die Bearbeitungszeit für die 
Bachelorarbeit einmal um maximal 2 Wochen verlän-
gert werden. 

 (3) Die Bachelorarbeit ist als Einzelarbeit anzuferti-
gen. Teile, die in Projekten oder Teamarbeit entstan-
den sind (z.B. Nutzung empirischer Daten), sind ge-
sondert auszuweisen.

 (4) Es findet kein Kolloquium zur Bachelorarbeit 
statt. 

§ 7

Gesamtnote des Studienfaches

 Die Gesamtnote für das Studienfach wird aus den 
mit Leistungspunkten gewichteten Noten der Module 
gebildet, in denen benotete Prüfungen abgelegt wer-
den. 

§ 8

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese fachspezifische Anlage 1.3 – Inklusive Päda-
gogik zur Prüfungsordnung „Bildungswissenschaften 
des Primar- und Elementarbereichs“ tritt nach der Ge-
nehmigung der Prüfungsordnung durch den Rektor 
am 1. Oktober 2011 in Kraft und gilt für alle Studieren-
den, die ab dem Wintersemester 2011/12 erstmals im 
Bachelorstudiengang „Bildungswissenschaften des 
Primar- und Elementarbereichs“ an der Universität 
Bremen immatrikuliert wurden. Sie wird im Amtsblatt 
der Freien Hansestadt Bremen veröffentlicht.
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Anlage 1.4

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elemen-

tarbereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

Regelungen für das Fach Interdisziplinäre Sachbil-
dung/Sachunterricht (ISSU) inkl. der fachdidaktischen 
Anteile, beschlossen vom Fachbereichsrat des Fach-
bereichs 12 (Erziehungs- und Bildungswissenschaften) 
am 25. Mai. 2011

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad 
werden in der Prüfungsordnung „Bildungswissen-
schaften des Primar- und Elementarbereichs“ gere-
gelt. 

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich werden 
in deutscher Sprache gehalten. Lehrveranstaltungen 
im Wahlpflichtbereich können in deutscher oder eng-
lischer Sprache gehalten werden. 

 (2) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
des Allgemeinen Teils der Bachelorprüfungsordnun-
gen der Universität Bremen (AT BPO) durchgeführt.

§ 3

Prüfungen

 (1) Prüfungen werden in den Formen gemäß § 8 ff. 
AT BPO durchgeführt. Darüber hinaus können Prü-
fungen in der im Folgenden aufgeführten Form erfol-
gen:

 –   schriftliche Gruppenarbeit (z.B. wissenschaftli-
che Hausarbeit, Analyse und Reflexion praxis-
bezogenen Lernens) sowie 

 –   mündliche Gruppenprüfung mit oder ohne ein-
zeln auszuweisende Anteile.

Der Prüfungsausschuss kann im Einzelfall auf Antrag 
einer Prüferin/eines Prüfers weitere Prüfungsformen 
zulassen

 (2) Das Kompensationsprinzip wird in allen Modu-
len angewendet.

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen

 Die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß den Regelungen der Prüfungs-
ordnung.

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen

 Es gelten die folgenden Zulassungsvoraussetzungen 
für Module.

  Der erfolgreiche ist Voraussetzung für
Abschluss der Module die Belegung der Module 

 ISSU B1 und ISSU B2 ISSU B3

 ISSU C1 ISSU C2

In den Sozial- und Naturwissenschaften ist der erfolg-
reiche Abschluss von Modulen aus dem Wahlbereich I 
Voraussetzung für die Belegung der Module aus dem 
Wahlbereich II. 

§ 6

Modul Bachelorarbeit

 (1) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit ist der Er-
werb von mindestens 27 CP nachzuweisen. Die fol-
genden Module müssen erfolgreich bestanden sein: 

 –  ISSU B1, ISSU B2,

 –   fachwissenschaftliche Module (Auswahl aus 
wählbaren Fachwissenschaften der Natur- oder 
Sozialwissenschaften, vgl. Tabelle) im Umfang 
von 9 CP.

 (2) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit be-
trägt 12 Wochen. Auf begründeten Antrag an den Prü-
fungsausschuss kann die Bearbeitungszeit für die Ba-
chelorarbeit einmal um maximal 4 Wochen verlängert 
werden. 

 (3) Die Bachelorarbeit kann nach Absprache mit 
den Prüfenden als Einzel- oder als Gruppenarbeit an-
gefertigt werden. Die maximale Gruppengröße beträgt 
3 Teilnehmer/Teilnehmerinnen. 

 (4) Es findet kein Kolloquium zur Bachelorarbeit statt. 

§ 7

Gesamtnote des Studienfaches

 Die Gesamtnote für das Studienfach wird aus den 
mit Leistungspunkten gewichteten Noten der Module 
gebildet, in denen benotete Prüfungen abgelegt wer-
den. 

§ 8

Schwerpunkt Elementarpädagogik

 Für den Schwerpunkt Elementarpädagogik sind im 
großen Fach die Module ISSU B1-EB und ISSU B3-EB 
verpflichtend.

§ 9

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese fachspezifische Anlage 1.4 – Interdisziplinäre 
Sachbildung/Sachunterricht zur Prüfungsordnung 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elementar-
bereichs“ tritt nach der Genehmigung der Prüfungs-
ordnung durch den Rektor am 1. Oktober 2011 in Kraft 
und gilt für alle Studierenden, die ab dem Winterse-
mester 2011/12 erstmals im Bachelorstudiengang „Bil-
dungswissenschaften des Primar- und Elementarbe-
reichs“ an der Universität Bremen immatrikuliert wur-
den. Sie wird im Amtsblatt der Freien Hansestadt Bre-
men veröffentlicht.
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Anlage 1.5

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elemen-

tarbereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

Regelungen für das Fach „English-Speaking Cultures/
Englisch“ inkl. der fachdidaktischen Anteile, beschlos-
sen vom Fachbereichsrat des Fachbereichs 10 (Sprach- 
und Literaturwissenschaften) am 10. Juni 2011

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad 
werden in der Prüfungsordnung „Bildungswissen-
schaften des Primar- und Elementarbereichs“ gere-
gelt. 

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich oder im 
Wahlpflichtbereich können in deutscher oder engli-
scher Sprache gehalten werden. 

 (2) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
des Allgemeinen Teils der Bachelorprüfungsordnun-
gen der Universität Bremen (AT BPO) durchgeführt. 

 (3) Das Studienfach beinhaltet ein obligatorisches, 
fachlich relevantes Studiensemester an einer englisch-
sprachigen Universität in einem englischsprachigen 
Land. Der Auslandsaufenthalt findet nach Studienver-
laufsplan während des fünften Semesters statt. Im 
Auslandssemester sind Leistungen im Umfang von 
mindestens 15 CP zu erbringen. Zusätzlich erworbene 
CP können auf die General Studies bzw. auf die 
Schlüsselqualifikationen (max. 3 CP) angerechnet 
werden.1

 (4) Das Studiensemester kann in begründeten Aus-
nahmefällen mit Genehmigung des Prüfungsausschus-
ses durch ein fachlich relevantes Praktikum von 
dreimonatiger Dauer oder durch einen intensiven Stu-
dienaufenthalt (Summer School, etc.) in einem eng-
lischsprachigen Land ersetzt werden. Das Praktikum 
wird mit einem schriftlichen Praktikumsbericht von 
ca. 1500 Wörtern abgeschlossen. In schwerwiegenden 
Härtefällen sowie in besonders zu begründenden Fäl-
len (z.B. vorhandene nachweisbare kulturelle und 
sprachliche Kompetenz) kann der Prüfungsausschuss 
eine Befreiung vom Auslandsmodul aussprechen und 
eine geeignete Modulersatzleistung festlegen.

§ 3

Prüfungen

 (1) Die von dieser Ordnung vorgesehenen Prüfungs-
formen sind2:

 a)  Klausur mit einer Dauer von 90 Minuten. Alle 
Klausuren können ggf. auch als E-Klausuren 
(s. Anlage 3) durchgeführt werden.

 b)  Schriftliche Hausarbeit mit einem Umfang, der 
von den laut Modulbeschreibung zugrunde ge-
legten Arbeitsstunden wie folgt abhängt: 

      100 oder mehr Arbeitsstunden: 10 bis 15 Seiten, 

      60 bis 99 Arbeitsstunden: 7 bis 10 Seiten, 

      40 bis 59 Arbeitsstunden: 5 bis 9 Seiten.

    Eine Seite entspricht ca. 2 400 Zeichen ohne 
Leerzeichen. Die Arbeit ist in englischer Sprache 
zu verfassen und als ausgedrucktes Exemplar 
und als Datei einzureichen. 

 c)  Präsentationsleistung, bestehend aus einer 
mündlichen, im Regelfall medial gestützten Prä-
sentation in der Lehrveranstaltung, der schriftli-
chen Dokumentation des Präsentierten und ei-
ner kleinen schriftlichen Ausarbeitung im Um-
fang von bis zu 5 Seiten.

 d)  Portfolio, bestehend aus einer offenen Anzahl 
unterschiedlicher schriftlicher und mündlicher, 
dokumentierter Leistungen, die zusammenfas-
send bewertet werden. Eventuelle Klausurantei-
le können ggf. auch als E-Klausuren (s. Anlage 3) 
durchgeführt werden. Mündliche Aufgaben 
müssen in geeigneter Form dokumentiert wer-
den, z. B. durch Kurzbericht, Thesenpapier etc. 
Wenn Gruppenaufgaben im Portfolio vorgese-
hen sind, sollte der jeweilige Anteil der einzel-
nen Studierenden ersichtlich werden.

 e)  Prüfungen im Bereich der sprachpraktischen 
Übungen können aus schriftlichen und münd-
lichen Anteilen bestehen, die aber nicht über 
120 Minuten bei schriftlichen Tests und 30 Mi-
nuten bei mündlichen Tests hinausgehen. 

 f)   Alle Klausuranteile können ggf. auch als E-Klau-
suren (s. Anlage 3) durchgeführt werden. Münd-
liche Testanteile sollten als Einzelprüfung eine 
Dauer von 20 bis 30 Minuten nicht überschrei-
ten. Wenn mündliche Gruppenprüfungen für 
das betreffende Modul geeignet sind, können 
diese mit einer Gesamtdauer, die für jeden an 
der Prüfung teilnehmenden Prüfling anteilig et-
wa 15 Minuten Prüfungsdauer ergibt, durchge-
führt werden.

 g)  Zur Erstellung der Bachelorarbeit wird fakultativ 
ein Begleitseminar im Umfang von 3 CP angebo-
ten. Die 3 CP können als Schlüsselqualifikatio-
nen (nach § 2 der fachspezifischen Prüfungsord-
nung) anerkannt werden. 

 h)  Bachelorarbeit im Umfang von mindestens 
25 Seiten (ca. 60 000 Zeichen ohne Leerzeichen) 
und höchstens 30 Seiten (ca. 75 000 Zeichen oh-
ne Leerzeichen). Die Bachelorarbeit kann in 
deutscher oder englischer Sprache verfasst wer-
den. 

 i)   Die Erstprüferin/der Erstprüfer der Bachelorar-
beit ist die Betreuerin/der Betreuer der Arbeit. 
Betreuerinnen/Betreuer von Bachelorarbeiten 
können nur regelmäßig und eigenverantwortlich 
im Studiengang lehrende Mitarbeiterinnen/Mit-
arbeiter der Universität Bremen sein. Zweitprü-
ferinnen/Zweitprüfer von Bachelorarbeiten sind 
in der Regel ebenfalls Personen aus diesem 
Kreis; in Einzelfällen kann der Prüfungsaus-

1  Zum Abschluss eines Lernvertrags („Learning Agreements“) zwischen 
Studierendem und Fachbereich vor Antritt des Auslandsaufenthalts 
wird dringend geraten, um eine problemlose Anerkennung der im 
Ausland erworbenen CP gewährleisten zu können.

2  Diese Prüfungsformen entsprechen den Vorgaben der §§ 8 und 9 des 
AT BPO, konkretisieren und erweitern diese aber zum Teil, so dass sie 
hier noch einmal komplett aufgeführt werden.
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schuss auf einen begründeten Antrag hin aber 
auch fachlich qualifizierte und promovierte Wis-
senschaftlerinnen/Wissenschaftler, die nicht Mit-
glieder der Universität Bremen sind, zulassen. 
Die Bachelorarbeit ist als ausgedrucktes Exem-
plar und als PDF-Datei einzureichen. 

Der Prüfungsausschuss kann im Einzelfall auf Antrag 
einer Prüferin/eines Prüfers weitere Prüfungsformen 
zulassen

 (2) Das Kompensationsprinzip wird nicht angewen-
det.

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 Die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß den Regelungen der Prüfungs-
ordnung. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen

 Keine.3 

§ 6

Modul Bachelorarbeit

 (1) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit ist der Er-
werb von mindestens 33 CP im Fach Englisch (ein-
schließlich Fachdidaktik Englisch) nachzuweisen. 

 (2) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit be-
trägt 12 Wochen. Auf begründeten Antrag an den Prü-
fungsausschuss kann die Bearbeitungszeit für die Ba-
chelorarbeit einmal um maximal 3 Wochen verlängert 
werden. 

 (3) Zur Erstellung der Bachelorarbeit wird fakultativ 
ein Begleitseminar im Umfang von 3 CP angeboten. 
Die 3 CP werden als Schlüsselqualifikationen (nach 
§ 2 der fachspezifischen Prüfungsordnung) angebo-
ten.

 (4) Die Bachelorarbeit kann als Einzel- oder als 
Gruppenarbeit angefertigt werden. Die maximale 
Gruppengröße beträgt 3 Teilnehmerinnen/Teilneh-
mer. Bei einer Gruppenarbeit muss der Beitrag jedes 
einzelnen Gruppenmitglieds klar erkennbar, abgrenz-
bar und bewertbar sein.

 (5) Es findet kein Kolloquium zur Bachelorarbeit 
statt. 

§ 7

Gesamtnote des Studienfaches

 Die Gesamtnote für das Studienfach wird aus den 
mit Leistungspunkten gewichteten Noten der Module 
gebildet, in denen benotete Prüfungen abgelegt wer-
den. 

§ 8

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese fachspezifische Anlage 1.5 – English-Speaking 
Cultures/Englisch zur Prüfungsordnung „Bildungs-
wissenschaften des Primar- und Elementarbereichs“ 
tritt nach der Genehmigung der Prüfungsordnung 
durch den Rektor am 1. Oktober 2011 in Kraft und gilt 
für alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 
2011/12 erstmals im Bachelorstudiengang „Bildungs-
wissenschaften des Primar- und Elementarbereich“ an 
der Universität Bremen immatrikuliert wurden. Sie 
wird im Amtsblatt der Freien Hansestadt Bremen ver-
öffentlicht.

3  Es wird jedoch dringend empfohlen, das Modul FD 1 vor dem Modul 
FD 2 zu absolvieren.
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Anlage 1.6

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Elementar- und Primar-

bereichs“ der Universität Bremen

Vom 21.Juni 2011

Regelungen für das Fach Kunst-Medien-Ästhetische 
Bildung inkl. der fachdidaktischen Anteile, beschlos-
sen vom Fachbereichsrat des Fachbereichs 9 (Kultur-
wissenschaften) am 20. Juli 2011

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad 
werden in der Prüfungsordnung „Bildungswissen-
schaften des Elementar- und Primarbereichs“ gere-
gelt. 

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich werden 
in deutscher Sprache gehalten. Lehrveranstaltungen 
im Wahlpflicht- oder Wahlbereich können in deutscher 
oder englischer Sprache gehalten werden. 

 (2) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
des Allgemeinen Teils der Bachelorprüfungsordnun-
gen der Universität Bremen (AT BPO) durchgeführt. 

§ 3

Prüfungen

 Prüfungen werden in den Formen gemäß § 8 ff. AT 
BPO durchgeführt. Darüber hinaus können Prüfungen 
in den im Folgenden aufgeführten Formen erfolgen: 

 a)  eine praktische Arbeit zur Kunst- und Kulturver-
mittlung mit schriftlicher Ausarbeitung.

 b)  eine künstlerische/mediale Arbeit mit schriftli-
cher Ausarbeitung.

Der Prüfungsausschuss kann im Einzelfall auf Antrag 
einer Prüferin/eines Prüfers weitere Prüfungsformen 
zulassen

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 Die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß den Regelungen der Prüfungs-
ordnung. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen

 Es sind keine Zulassungsvoraussetzungen für Mo-
dule festgelegt. 

§ 6

Modul Bachelorarbeit

 (1) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit ist der Er-
werb von mindestens 30 CP nachzuweisen. Das Modul 
Bachelorarbeit umfasst die Bachelorarbeit im Umfang 
von 12 CP und das Begleitseminar im Umfang 3 CP. 
Das Modul schließt mit der Bachelorarbeit ab. 

 (2) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit be-
trägt 12 Wochen. Auf begründeten Antrag an den Prü-
fungsausschuss kann die Bearbeitungszeit für die Ba-
chelorarbeit einmal um maximal 4 Wochen verlängert 
werden. 

 (3) Die Bachelorarbeit kann als Einzel- oder als 
Gruppenarbeit angefertigt werden. Die maximale 
Gruppengröße beträgt 2 Teilnehmerinnen/Teilneh-
mer. 

 (4) Es findet kein Kolloquium zur Bachelorarbeit 
statt. 

§ 7

Gesamtnote des Studienfaches

 Die Gesamtnote für das Studienfach wird aus den 
mit Leistungspunkten gewichteten Noten der Module 
gebildet, in denen benotete Prüfungen abgelegt wer-
den. 

§ 8

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese fachspezifische Anlage 1.6 – Kunst, Medien, 
Ästhetische Bildung zur Prüfungsordnung „Bildungs-
wissenschaften des Elementar- und Primarbereichs“ 
tritt nach der Genehmigung der Prüfungsordnung  
durch den Rektor am 1. Oktober 2011 in Kraft und gilt 
für alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 
2011/12 erstmals im Bachelorstudiengang „Bildungs-
wissenschaften des Elementar- und Primarbereichs“ 
an der Universität Bremen immatrikuliert wurden. Sie 
wird im Amtsblatt der Freien Hansestadt Bremen ver-
öffentlicht.
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Anlage 1.7

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elementar-

bereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

Regelungen für das Fach „Religionswissenschaft/Reli-
gionspädagogik“ inkl. der fachdidaktischen Anteile, 
beschlossen vom Fachbereichsrat des Fachbereichs 9 
(Kulturwissenschaften) am 19. Januar 2011

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad 
werden in der Prüfungsordnung „Bildungswissen-
schaften des Primar- und Elementarbereichs“ geregelt. 

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich werden 
in deutscher Sprache gehalten. Lehrveranstaltungen 
im Wahlpflichtbereich können in deutscher oder eng-
lischer Sprache gehalten werden. 

 (2) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
des Allgemeinen Teils der Bachelorprüfungsordnun-
gen der Universität Bremen (AT BPO) durchgeführt. 

§ 3

Prüfungen

 (1) Prüfungen werden in den Formen gemäß § 8 ff. 
AT BPO durchgeführt. Der Prüfungsausschuss kann 
im Einzelfall auf Antrag einer Prüferin/eines Prüfers 
weitere Prüfungsformen zulassen

 (2) Das Kompensationsprinzip wird nicht angewen-
det.

 (3) Modulprüfungen sind differenziert in:

 a)  „große Prüfungen“: Hausarbeit, Projektarbeit/
empirische Studie, große Klausur von 3-4 h oder 
dazu äquivalente Prüfungsformen, 

 b)  „kleine Prüfungen“: mündliche Prüfung von 
20-30 Minuten, Referatsausarbeitung von ca. 
6-8 Seiten oder kleine Klausur bis 2 h oder dazu 
äquivalente Prüfungsformen.

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 Die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß den Regelungen der Prüfungs-
ordnung. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen

 Es sind keine Zulassungsvoraussetzungen für Mo-
dule festgelegt. 

§ 6

Modul Bachelorarbeit

 (1) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit müssen 
keine Zulassungsvoraussetzungen erfüllt werden. Das 
Modul Bachelorarbeit umfasst die Bachelorarbeit im 
Umfang von 12 CP und das Begleitseminar im Umfang 
3 CP. Das Modul schließt mit der Bachelorarbeit ab. 

 (2) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit be-
trägt 12 Wochen. Auf begründeten Antrag an den Prü-
fungsausschuss kann die Bearbeitungszeit für die Ba-
chelorarbeit einmal um maximal 4 Wochen verlängert 
werden. 

 (3) Die Bachelorarbeit kann als Einzel- oder als 
Gruppenarbeit angefertigt werden. Die maximale 
Gruppengröße beträgt 3 Teilnehmerinnen/Teilneh-
mer. Bei einer Gruppenarbeit muss der Beitrag jedes 
einzelnen Gruppenmitglieds klar erkennbar, abgrenz-
bar und bewertbar sein.

 (4) Es findet kein Kolloquium zur Bachelorarbeit 
statt. 

§ 7

Gesamtnote des Studienfaches

 Die Gesamtnote für das Studienfach wird aus den 
mit Leistungspunkten gewichteten Noten der Module 
gebildet, in denen benotete Prüfungen abgelegt wer-
den. 

§ 8

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese fachspezifische Anlage 1.7 – Religionswissen-
schaft/Religionspädagogik zur Prüfungsordnung „Bil-
dungswissenschaften des Primar- und Elementarbe-
reichs“ tritt nach der Genehmigung der Prüfungsord-
nung durch den Rektor am 1. Oktober 2011 in Kraft 
und gilt für alle Studierenden, die ab dem Winterse-
mester 2011/12 erstmals im Bachelorstudiengang „Bil-
dungswissenschaften des Primar- und Elementar-
bereichs“ an der Universität Bremen immatrikuliert 
wurden. Sie wird im Amtsblatt der Freien Hansestadt 
Bremen veröffentlicht.
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Anlage 1.8

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elementar-

bereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

Regelungen für das Fach Musikpädagogik inkl. der 
fachdidaktischen Anteile, beschlossen vom Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs 9 (Kulturwissenschaften) 
am 6. Juli 2011

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad 
werden in der Prüfungsordnung „Bildungswissen-
schaften des Primar- und Elementarbereichs“ gere-
gelt. 

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich werden 
in deutscher Sprache gehalten. 

 (2) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
des Allgemeinen Teils der Bachelorprüfungsordnun-
gen der Universität Bremen (AT BPO) durchgeführt. 
Darüber hinaus werden Lehrveranstaltungen in den 
folgenden Formen durchgeführt:

 –  Einzelunterricht,

 –  Kleingruppenunterricht.

§ 3

Prüfungen

 (1) Prüfungen werden in den Formen gemäß § 8 ff. 
AT BPO durchgeführt. Darüber hinaus können Prü-
fungen in den im Folgenden aufgeführten Formen er-
folgen:

 –   künstlerisch-praktische Prüfung als Einzelprü-
fung; sie kann als Vorspiel auf dem Instrument 
oder mit der Stimme erfolgen, aber auch als 
mündliche Prüfung in den musiktheoretischen 
Modulen oder im Ensemblespiel oder der En-
sembleleitung.

 –   künstlerisch-praktische Prüfung als Kleingrup-
penprüfung; sie kann als Vorspiel auf dem In-
strument oder mit der Stimme erfolgen.

Der Prüfungsausschuss kann im Einzelfall auf Antrag 
einer Prüferin/eines Prüfers weitere Prüfungsformen 
zulassen

 (2) Das Kompensationsprinzip wird nicht angewen-
det.

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen

 (1) Die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß den Regelungen der Prüfungs-
ordnung. 

 (2) Prüfungsleistungen, die im Rahmen des Koope-
rationsabkommens an der Hochschule für Künste Bre-
men erbracht wurden, werden anerkannt. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen

 Es sind keine Zulassungsvoraussetzungen für Mo-
dule festgelegt. 

§ 6

Modul Bachelorarbeit

 (1) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit ist der Er-
werb von mindestens 30 CP nachzuweisen. Es wird 
empfohlen, vorab die Module des ersten und zweiten 
Studienjahres abzuschließen.

 (2) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit be-
trägt 12 Wochen. Auf begründeten Antrag an den Prü-
fungsausschuss kann die Bearbeitungszeit für die Ba-
chelorarbeit einmal um maximal 3 Wochen verlängert 
werden. 

 (3) Die Bachelorarbeit kann als Einzel- oder als 
Gruppenarbeit angefertigt werden. Die maximale 
Gruppengröße beträgt 2 Teilnehmerinnen/Teilneh-
mer. 

 (4) Es findet kein Kolloquium zur Bachelorarbeit 
statt. 

§ 7

Gesamtnote des Studienfaches

 Die Gesamtnote für das Studienfach wird aus den 
mit Leistungspunkten gewichteten Noten der Module 
gebildet, in denen benotete Prüfungen abgelegt wer-
den. 

§ 8

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese fachspezifische Anlage 1.8 – Musikpädagogik 
zur Prüfungsordnung „Bildungswissenschaften des 
Primar- und Elementarbereichs“ tritt nach der Geneh-
migung der Prüfungsordnung durch den Rektor am 
1. Oktober 2011 in Kraft und gilt für alle Studierenden, 
die ab dem Wintersemester 2011/12 erstmals im 
Bachelorstudiengang „Bildungswissenschaften des 
Primar- und Elementarbereichs“ an der Universität 
Bremen immatrikuliert wurden. Sie wird im Amtsblatt 
der Freien Hansestadt Bremen veröffentlicht.
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Anlage 2: 

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elementar-

bereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

Regelungen für den Bereich Erziehungswissenschaft 
inkl. der fachdidaktischen Anteile, beschlossen vom 
Fachbereichsrat des Fachbereichs 12 (Erziehungs- und 
Bildungswissenschaften) am 21. Juni 2011

§ 1

Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad

 Studienumfang, Regelstudienzeit und Abschlussgrad 
werden in der Prüfungsordnung „Bildungswissen-
schaften des Primar- und Elementarbereichs“ gere-
gelt. 

§ 2

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

 (1) Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich werden 
in deutscher Sprache gehalten. Lehrveranstaltungen 
im Wahlpflicht- oder Wahlbereich können in deutscher 
oder englischer Sprache gehalten werden. 

 (2) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
des Allgemeinen Teils der Bachelorprüfungsordnun-
gen der Universität Bremen (AT BPO) durchgeführt. 

§ 3

Prüfungen

 (1) Prüfungen werden in den Formen gemäß § 8 ff. 
AT BPO durchgeführt. Der Prüfungsausschuss kann 
im Einzelfall auf Antrag einer Prüferin/eines Prüfers 
weitere Prüfungsformen zulassen. 

 (2) Das Kompensationsprinzip wird nicht angewen-
det.

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 Die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß den Regelungen der Prüfungs-
ordnung. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen

 Es gibt keine Zulassungsvoraussetzungen für Mo-
dule.

§ 6

Modul Bachelorarbeit

 (1) Das Modul Bachelorarbeit im Umfang von 12 CP 
umfasst die Bachelorarbeit und das Begleitseminar. 
Das Modul schließt mit der Bachelorarbeit ab. Für die 
Zulassung zur Bachelorarbeit in den Erziehungswis-
senschaften ist der Erwerb von mindestens 27 CP 
nachzuweisen. 

 (2) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit be-
trägt 12 Wochen. Auf begründeten Antrag an den Prü-
fungsausschuss kann die Bearbeitungszeit für die Ba-
chelorarbeit einmal um maximal 2 Wochen verlängert 
werden. 

§ 7

Gesamtnote des Studienfaches

 Die Gesamtnote für das Studienfach wird aus den 
mit Leistungspunkten gewichteten Noten der Module 
gebildet, in denen benotete Prüfungen abgelegt wer-
den. 

§ 8

Schwerpunkt Elementarpädagogik

 Für den Schwerpunkt Elementarpädagogik sind die 
Module EW-L E1, EW-L E2, EW-L E3, EW-L E4 ver-
pflichtend sowie EW-L E Bachelor (falls die BA-Arbeit 
in den Erziehungswissenschaften geschrieben wird). 

§ 9

Geltungsbereich und Inkrafttreten

 Diese fachspezifische Anlage 2 – Erziehungswissen-
schaft zur Prüfungsordnung „Bildungswissenschaften 
des Primar- und Elementarbereichs“ tritt nach der Ge-
nehmigung der Prüfungsordnung durch den Rektor 
am 1. Oktober 2011 in Kraft und gilt für alle Studieren-
den, die ab dem Wintersemester 2011/12 erstmals im 
Bachelorstudiengang „Bildungswissenschaften des 
Primar- und Elementarbereichs“ an der Universität 
Bremen immatrikuliert wurden. Sie wird im Amtsblatt 
der Freien Hansestadt Bremen veröffentlicht.
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Anlage 3

zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Bildungswissenschaften des Primar- und Elementar-

bereichs“ der Universität Bremen

Vom 21. Juni 2011

Durchführung von Prüfungen im Antwort-Wahl-Ver-
fahren und zur Durchführung von Prüfungen als „E-
Klausur“

§ 1

Durchführung von Prüfungen im
Antwort-Wahl-Verfahren

 (1) Eine Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren liegt 
vor, wenn die für das Bestehen der Prüfung mindes-
tens erforderliche Leistung der Prüfungskandidatin-
nen und Prüfungskandidaten ausschließlich durch 
Markieren oder Zuordnen der richtigen oder der fal-
schen Antworten erreicht werden kann. Prüfungen 
bzw. Prüfungsfragen im Antwort-Wahl-Verfahren sind 
nur zulässig, wenn sie dazu geeignet sind, den Nach-
weis zu erbringen, dass die Prüfungskandidatin oder 
der Prüfungskandidat die Inhalte und Methoden des 
Moduls in den wesentlichen Zusammenhängen be-
herrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähig-
keiten anwenden kann. Eine Prüfung im Antwort-
Wahl-Verfahren ist von einem Prüfer bzw. einer Prüfe-
rin gemäß § 27 AT BPO vorzubereiten. Die Prüferin 
bzw. der Prüfer wählt den Prüfungsstoff aus, formuliert 
die Fragen und legt die Antwortmöglichkeiten fest. 
Ferner erstellt er bzw. sie das Bewertungsschema ge-
mäß Absatz 4 und wendet es im Anschluss an die Prü-
fung an. Der Abzug von Punkten innerhalb einer Prü-
fungsaufgabe im Mehrfach-Antwort-Wahlverfahren 
ist zulässig. 

 (2) Die Prüfungsfragen müssen zweifelsfrei versteh-
bar, eindeutig beantwortbar und dazu geeignet sein, 
die gemäß Absatz 1 Satz 2 zu überprüfenden Kennt-
nisse der Kandidatinnen und Kandidaten festzustel-
len. Der Prüfer bzw. die Prüferin kann auch einen Pool 
von gleichwertigen Prüfungsfragen erstellen. In der 
Prüfung erhalten Studierende aus diesem Pool jeweils 
unterschiedliche Prüfungsfragen zur Beantwortung. 
Die Zuordnung geschieht durch Zufallsauswahl. Die 
Gleichwertigkeit der Prüfungsfragen muss sicherge-
stellt sein. Die Voraussetzungen für das Bestehen der 
Prüfung sind vorab festzulegen. Ferner sind für jede 
Prüfung

 –  die ausgewählten Fragen,

 –  die Musterlösung und

 –  das Bewertungsschema gemäß Absatz 4

festzulegen. 

 (3) Die Prüfung ist bestanden, wenn die Kandidatin 
oder der Kandidat mindestens 50 Prozent der insge-
samt erreichbaren Punkte erzielt hat. Liegt der Ge-
samtdurchschnitt der in einer Prüfung erreichten 
Punkte unter 50 Prozent der insgesamt erreichbaren 
Punkte, so ist die Klausur auch bestanden, wenn die 
Zahl der von der Kandidatin oder dem Kandidaten er-
reichten Punkte die durchschnittliche Prüfungsleis-
tung aller Prüfungsteilnehmer um nicht mehr als 
15 Prozent unterschreitet. Ein Bewertungsschema, das 
ausschließlich eine absolute Bestehensgrenze festlegt, 
ist unzulässig. 

 (4) Die Leistungen sind wie folgt zu bewerten: Wur-
de die für das Bestehen der Prüfung gemäß Absatz 3 
erforderliche Mindestzahl der erreichbaren Punkte er-
zielt, so lautet die Note 

„sehr gut“, wenn mindestens 75 Prozent,

„gut“,    wenn mindestens 50 aber we-
niger als 75 Prozent,

„befriedigend“,  wenn mindestens 25 aber weniger 
als 50 Prozent,

„ausreichend“,  wenn keine oder weniger als 25 Pro-
zent

der darüber hinaus erreichbaren Punkte erzielt wur-
den.

 (5) Erweist sich bei der Bewertung von Prüfungsleis-
tungen, die nach dem Antwort-Wahl-Verfahren abge-
legt worden sind, eine auffällige Fehlerhäufung bei 
der Beantwortung einzelner Prüfungsaufgaben, so 
überprüft die Prüferin oder der Prüfer die Prüfungs-
aufgabe mit auffälliger Fehlerhäufigkeit unverzüglich 
und vor der Bekanntgabe von Prüfungsergebnissen 
darauf, ob sie gemessen an den Anforderungen gemäß 
Absatz 2 Satz 1 fehlerhaft sind. Ergibt die Überprü-
fung, dass einzelne Prüfungsaufgaben fehlerhaft sind, 
sind diese Prüfungsaufgaben nachzubewerten oder 
bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht zu 
berücksichtigen. Die Zahl der für die Ermittlung des 
Prüfungsergebnisses zu berücksichtigenden Prüfungs-
aufgaben mindert sich entsprechend. Die Verminde-
rung der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich nicht 
zum Nachteil der Studierenden auswirken. Übersteigt 
die Zahl der auf die zu eliminierenden Prüfungsaufga-
ben entfallenden Punkte 20 Prozent der insgesamt er-
reichbaren Punkte, so ist die Prüfung insgesamt zu 
wiederholen; dies gilt auch für eine Prüfungsleistung, 
in deren Rahmen nur ein Teil im Antwort-Wahl-Ver-
fahren zu erbringen ist. 

 (6) Besteht nur ein Teil einer Klausur aus Prüfungs-
aufgaben im Antwort-Wahl-Verfahren, so gilt diese 
Anlage mit Ausnahme von Absatz 5 Satz 5 2. Halbsatz 
nur für den im Antwort-Wahl-Verfahren erstellten 
Klausurteil.

§ 2

Durchführung von Prüfungen als „E-Klausur“

 (1) Eine „E-Klausur“ ist eine Prüfung, deren Erstel-
lung, Durchführung und Auswertung (mit Ausnahme 
der offenen Fragen) computergestützt erfolgt. Eine „E-
Klausur“ ist zulässig, sofern sie dazu geeignet ist na
chzuweisen, dass die Prüfungskandidatin bzw. der 
Prüfungskandidat die Inhalte und Methoden des Mo-
duls in den wesentlichen Zusammenhängen be-
herrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähig-
keiten anwenden kann; erforderlichenfalls kann sie 
durch andere Prüfungsformen ergänzt werden. 

 (2) Die „E-Klausur“ ist in Anwesenheit einer fach-
lich sachkundigen Person (Protokollführerin oder Pro-
tokollführer) durchzuführen. Über den Prüfungsver-
lauf ist eine Niederschrift anzufertigen, in die minde-
stens die Namen der Protokollführerin oder des Proto-
kollführers sowie der Prüfungskandidatinnen und 
-kandidaten, Beginn und Ende der Prüfung sowie 
eventuelle besondere Vorkommnisse aufzunehmen 
sind. Es muss sichergestellt werden, dass die elektro-
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nischen Daten eindeutig und dauerhaft den Kandida-
tinnen und Kandidaten zugeordnet werden können. 
Den Kandidatinnen und Kandidaten ist gemäß den 
Bestimmungen des § 24 Absatz 6 AT BPO die Möglich-
keit der Einsichtnahme in die computergestützte Prü-
fung sowie in das von ihnen erzielte Ergebnis zu ge-
währen. Die Aufgabenstellung einschließlich der Mu-
sterlösung, das Bewertungsschema, die einzelnen Prü-
fungsergebnisse sowie die Niederschrift sind gemäß 
den gesetzlichen Bestimmungen zu archivieren.

Bekanntmachung über das Entgelt bei
Anschluss der Heizung von Dienstwohnungen an 

dienstliche Versorgungsleitungen

Vom 27. Juli 2011

 Gemäß § 18 Absatz 1 der Bremischen Dienstwoh-
nungsvorschriften vom 8. Februar 2006 (Brem.ABl. 
S. 153), zuletzt geändert durch Artikel 1 ÄndVwV vom 
22. Oktober 2010 (Brem.ABl. S. 883), wird das einheit-
liche Entgelt je Quadratmeter Wohnfläche der beheiz-
baren Räume auf der Basis des Durchschnittspreises 
für 34 l Heizöl vom 1. Juli 2010 bis 30. Juni 2011 für 
den Abrechnungszeitraum vom

1. Oktober 2011 bis
30. September 2012 auf 23,96 Euro

festgesetzt. 

 Das Entgelt ist mit der Dienstwohnungsvergütung 
monatlich mit 1/12 des oben genannten Betrages zu 
entrichten.

 Sich dabei ergebende Bruchteile eines Cents sind 
auf volle Cent abzurunden.

 Bremen, den 27. Juli 2011

Die Senatorin für Finanzen

Änderung der Diplomprüfungsordnungen 
der Hochschule Bremerhaven

 Der Rektor der Hochschule Bremerhaven hat am 
14. Januar 2011 gemäß § 110 Absatz 3 des Bremischen 
Hochschulgesetzes (BremHG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 9. Mai 2007 (Brem.GBl. S. 339), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 22. Juni 2010 
(Brem.GBl. S. 375), die nachstehenden Änderungen 
der Diplomprüfungsordnungen der Hochschule Bre-
merhaven genehmigt.

 Die Diplomprüfungsordnungen der Hochschule 
Bremerhaven für  den Studiengang Lebensmitteltech-
nologie vom 19. November 1998 (Brem.ABl. 1998 
S. 659) sowie für den Studiengang Lebensmittelwirt-
schaft vom 1. Juli 2003 (Brem.ABl. 2004 S. 643) treten 
mit Ablauf des 31. August 2011 außer Kraft.

 Bremerhaven, den 14. Januar 2011

Der Rektor der
Hochschule Bremerhaven


